
Mittelalter
Friedrich Baethgen: Mediaevalıia. Aufsätze, Nachrufe, Besprechungen

m Schriften der Monumenta Germanıae Hıstorica I7} Stuttgart (Hiersemann)
1960 Bände, Z 592 S, Bild, kart. RS
Da{fß die Monumenta Germanıae Hıstorica ausgewählte kleinere chriften ihres\

früheren Präsidenten gesammelt vorlegen, 1St nıcht Ur eine Ehrung des Siebzig-
jahrıgen. Di1ie eın ragsame biographische Einleitung VO  s Herbert Grundmann ean-
sprucht ıcht Raum als das Verzeichnis VO  - Baethgens 154 Schriften der als
das ausführliche Namen- un Sachregister VO  - Gottfried Opıtz; das kennzeichnet
die Sachbezogenheit der Sammlung, die auch den fasziniert, der einzelne Teiıle schon
kannte. Diese zwischen 1913 un 1959 entstandenen, hier erganzten und verbesser-
teNn, NUu systematisch geordneten Arbeiten sind AUS einem Gu Sıe bereichern und
verfeinern Bild Vor allem VO Spätmittelalter, insbesondere durch die Frage
nach dem Verhältnis zwischen religiöser Idee un politischer Macht (Die Kurıe und
der Osten 1m Mittelalter“, „Der Anspruch des Papsttums aut das Reichsvikarıat“).
Zusammenfassende UÜberblicke mit weiten Perspektiven Das eich un! Italıen“
<DAas Königreich Burgund in der deutschen Kaiserzeıit des Mittelalters“) stehen
neben mınut1iıösen Detailuntersuchungen („Die Exkommunikatıion Philıpps VO

Schwaben“, „Dıiıe Promissıo Albrechts für Bonifaz VE In der auch Aaus den
Rezensi:onen sprechenden doppelten Frontstellung positivistische Faktenkrä-
merel un: geistesgeschichtliche Schwärmereı gewinnt Baethgens SCNAUC Interpreta-
tion halbvergessenen Texten „Rota Venerıs“) und ganz spröden Quellen („Quellen
und Untersuchungen ZUr Geschichte der päpstlichen Hof- und Finanzverwaltung

Bonitaz V HIS vielseitige Aufschlüsse aAb und haucht ihnen Leben e1n, be-
sonders eindrucksvoll 1n den „Franziskanischen Studien“ ZUFr Geschichtsschreibung
der Bettelmönche. Die Andacht VOTLr den Kleinigkeiten hindert Baethgen nicht, auch
den Großen, Kaıiser Friedrich I1 der Dante, ebenso gerecht werden WI1Ee, in
Nachrufen, seınen eıgenen Zeıitgenossen un Mittorschern. Dıie Eıgenart des Mittel-
alters, der Fortschritt der Mediävistik un! die leidenschaftliche Sachlichkeit des
AÄutors dieser Dreiklang zwischen Vergangenheit un: Gegenwart gibt der amm-
lung VO Schriften AUS einem turbulenten halben Säkulum tast zeitlosen Re1z und
Wert.

BorstErlangen
Klaus Gamber: Codices ur SICcH latını antıquiores (= Spicıileg11

Friburgensıis Subsidia Freiburg/Schweiz (Universitätsverlag) 1963 XVI, 334
5 Aart
urch die mM1ıt diesem Werk eröffnete Ser1e sollen die Editionen schwer zugang-

licher der islang unveröftentlichter Texte ZuUur Geschichte kirchlichen Lebens durch
Hiılfsmittel und Arbeitsinstrumente nNzt werden. Es wird eın catalogue raisonne
der lıturgischen Hss der Schweiz angc ündiıgt, der dem Titel Iter Helveticum
erscheinen soll Das vorliegende Werk 1St das Ergebnis eines Iter FEuropaeum, in
dessen Verlauft mehr als die Häilfte der 600 beschriebenen Hss 1n eLtwa2 700 Biblio-

Weiterhin standen Photokopien von 200 Hss un:theken eingesehen wurden.
Fragmenten 1n SC1NECIN Liturg1ewissenschaftlichen Institut 1n Prüfening ZuUur Verfügung.
urch sorgfältige Ausgaben un zahlreiche Einzeluntersuchungen hat seine Ken-
nerschaft praktisch bewiesen. Diese Grundlagen verbürgen den Wert se1nes Werkes.

Materiell 1St eine Erweıterung VON G.s Sakramentartypen, insotern als auch
andere lateinische Liturgiebücher als Sakramentare bıs ZU Jahre 1000 einbezogen
wurden. Andererseits 1St die VO: VOr eschlagene Zuordnung Typen
den Hintergrund9 mMan dart ho C da{fß nunmehr ber Kontroversen ber
dieses, VO  - selbst als „Versuch“ bezeichnete Unternehmen dıe Anerkennung der
grundlegenden Materialbewältigung nıcht vergeSSCch WIFr'|

VE


